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minie des natürlichen Landschaftsbildes in ihrem Ent¬
stehen und Werden, kurz in ihrer geschichtlichen Ent»
Wicklung verfolgen. Sowohl in der Frage des räum¬
lichen Zusammenfpieles, als auch der zeitlichen Verän¬
derungen, ist manches noch «ungeklärt. Die vorliegende
Darstellung kann daher unmöglich ein abMießercheK
Bild geben. Sie möchte aber als ein Versuch aufgefaßt
werden, wieder einmal über das Einzelne und Spezielle
hinaus, das Große, bas Ganze, zu schauen. Vielleicht
gelingt es mir aber auch, hie und da neue Einblicke
in das reich verzweigt Netz von Ursachen und Beding¬
ungen zu bringen. Eine gründliche Faktorenanalyse regt
uns ja auch am besten zu selbständigem Denken und wei¬
terem und schärferen Beobachten an.

1. Die Alpen.
Die Kalkalpen Oberösterreichs greifen ohne natür¬

liche Grenzen in die Nachbarländer Salzburg, Steier¬
mark und Niederösterreich über. Wenn auch in den fol¬
genden Skizzen die Landesgrenzeu in der Regel nicht
überschritten werden, so muß doch immer wieder betont
werden, daß« sichs -.Natürliche Einheiten und politischez
Grenzen nicht decken. Die oberösterreichischen Kalkalpen
teilt diePyhrnlinie (Krems-, Steyr- und Teichltal, Pyhrn-
paß) am natürlichsten in zwei größere Teil?, die bei vielen
Aehnlichkeiten doch auch weitgehende Unterschiede aus¬
weisen. Die Haupttäler der Traun und Enns zeigen hin¬
gegen an ihren beiden Ufern viel mehr Gemeinsames,
sie kommen deshalb als Grenzsäume viel weniger in Be¬
tracht. Dies Treninßtng der Kalkalpen unserer Heimat
in solche westlich und östlich der Pyhrnlinie fällt ja
teilweise mit der Abtrennung des ganzen Flußgebietes
aer Traun von dem der Enns zusammen. Sie ist aber
auch deshalb bedeutungsvoll, weil im Traungebiete das
Salz, im Ennsgebiete hingegen das Eisen der wichtigste
Faktor in Wirtschaft und Handel ist. Auch im Bilde der
Kulturlandschaft prägt sich der Unterschied zwischen dem
Sälzkammergut und den Eisenwurzen aus urrd vielleicht
ist es uns erlaubt, diese kulturgeographischen Bezeich¬
nungen, die sich im Bereiche der Pyhrnlinie berühren,
aber auch auf Nachbarländer übergreifen, auf die Na¬
turlandschaften zu übertragen.

Der Unterschied im Gebirgsbau westlich und östlich
der PyhrnlWe' hat wohl auch in außeralpiften Be¬
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